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Titelbild: Als die 001 168 Anfang April 1973 mit E 1863 auf 
der “Schiefen Ebene” unterwegs war, hatte die Natur neben 
Frühlingsboten noch Schneereste zu bieten. Foto: F. Hansen 

Auf dem Diorama »Bahnhof Poggenburg« (Seite 62) - es ist 100 cm x 40 cm groß - 
wurde mit viel Liebe ein Schmalspurbahnhof in der Nenngröße HOe gestaltet. Sein 
Vorbild war im Süden des niedersächsischen Berglands zu finden. Foto: St. Rieche 
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Noch zu Beginn der siebziger Jahre galt das 
Bahnbetriebswerk Kobienz-Mosel unter den 
Eisenbahnfreunden als “erste Adresse”am 
Mittelrhein, mit einer recht beachtlichen 
Dampflokvieifait. Neben den eigenen Loko- 
motiven der Baureihen 044, 050 und 082 
gesellten sich noch planmäßig die OOler 
des Bw Ehrang sowie die in Saarbrücken 
beheimateten 023er hinzu. Dem weiter fort- 
schreitenden Strukturwandel mußte dann 
aber bald eine der letzten ganz großen 
Bastionen der Dampftraktion weichen, als 
am 7. Dezember 1973 der eiektrlsche Zug- 
betrieb auf der Moseistrecke offiziell aufge- 
nommen wurde. Wenige Wochen darauf 
endete die Dampfiokunterhaltung beim 
Bahnbetriebswerk Kobienz-Mosel. In den 
Folgejahren verlor die einstmals so wichti- 
ge Einrichtung immer mehr an Bedeutung, 
bisschließlich mit Beginn desSommerfahr- 
plans 1988 die Triebfahrzeugunterhaltung 
gänzlich endete. Heute erinnern nur mehr 
die inzwischen verwaisten und ziemlich her- 
untergekommenen Baulichkeiten des Bahn- 
betriebswerks an bessere Tage. Beginnend 
mit der Baureihe 44 sollen in dem folgen- 
dem Beitrag die letzten Jahrzehnte nachge- 
zeichnet werden. 
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Ab Werk bekam das Bw Koblenz-Mosel von 
Juli 1941 bis Februar 1944 nicht weniger als 25 
Lokomotiven der Baureihe 44 (44 584 bis 591, 
594 bis 598, 1475 bis 1480, 1646 bis 1648, 
1655,1656,1721) zugewiesen. Neben der Mo- 
selstrecke, wo sie den Ehranger “Schwestern” 
halfen, gelangten sie in Richtung Osten durchs 
Lahntal auch nach Wetzlar/Gießen. Da8 gleich 
zwei Bahnbetriebswerke in nur 100 Schienen- 
kilometer Entfernung voneinander mit zahlrei- 
chen Neuzugängen bedacht wurden, Iäßt sich 
damit begründen, daß die beiden Dienststellen 
an der “Kanonenbahn” Bertin - Metz lagen. 
Entsprechend hoch war hier während der 
Kriegsjahre das militärische Frachtaufkommen. 

L 

Das Bw Koblenz-Mosel kann daher neben Eh- 
rang durchaus als “klassisches” 44er-Betriebs- 
werk erwähnt werden, dem die “Jumbos” lange 
Zeit treu blieben. Nurdas Kriegschaos und die 
Zeit von Mai 1955 bis Juli 1959, als die 44er im 
Bw Koblenz-Lütze! beheimatet waren, durch- 
brachen die 44er-Ara in Koblenz-Mosel. Nach 
der Auflösung des Lützeler 44er-Bestands kehr- 
ten sie am 1. Juli 1959 nach Koblenz-Mosel 
zurück. 
Betriebsfähig standen am 2. August 1961 zur 
Verfügung: 44 134,362,588,888,978,l I 12, 
1206, 1369, 1385, 1529, 1668, 1737. Bis zur 
Elektrifizierung der rechten Rheinstrecke (27. 
Mai 1962) fanden sie dort ihr Hauptbetätigungs- 
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Bild 5: Di, ,,,,t Gegendruckbremse ausgerüstete 82 040 wartet am 12. Juni 1967 auf ihren Einsatz auf der Steilstrecke Linz - Kahlenborn. Foto: P. Lösel 

feld. Anlaufstationen waren vornehmlich die 
. großen Rangierbahnhöfe wie Duisburg-Wedau, 

Hohenbudberg, Gremberg und Mainz-Bischofs- 
heim. Den Ehranger Rangierbahnhof fuhren 
die Koblenzer 44er zu diesem Zeitpunkt plan- 
mäßig mit nur wenigen Leistungen an. Danach 
verlagerte sich das Einsatzgebiet auf die Mo- 
selstrecke. Ferner kamen die 44er vereinzelt 
vor Durchgangsgüterzügen auf der Lahntalbahn 
zum Einsatz. 

1970 dichteste Zugfolge 
auf der Moselstrecke 
Der 1969 sich abzeichnende Konjunkturschub 
ließ besonders die Zahl der verkehrenden Mon- 
tanzüge erheblich ansteigen. Im Sommer 1970 
sah der fünftägige Laufplan am Tag 1 sogar 
531 km vor. 1970 war auch das Jahr mit der 
dichtesten jemals erreichten Zugfolge auf der 
Moselstrecke, was den 44ern aus Ehrang und 
Koblenz viele Einsätze brachte. Die im selben 
Jahr angelaufenen Elektrifizierungsarbeiten im 
Moseltal machten allerdings deutlich, daß das 
Ende der Dampftraktion nur noch eine Frage 
der Zeit sein sollte. 
Aufgrund der Olkrise wurde schon vor der offi- 

ziellen Aufnahme des elektrischen Betriebs im 
November 1973 Güterzüge mit Elloks gefah- 
ren, um die letzten 044er an das Bw Rheine 
abgeben zu können. So verließen am 29. No- 
vember 1973 die 044 327,552,573,737 und 
888 sowie am 3. Dezember 1973 die 044 375 
Koblenz. Für wenige Wochen waren nun noch 
einige 050er beheimatet. 
Von der Baureihe 50 wurden immer nur relativ 
wenige Maschinen vorgehalten; diese befan- 
den sich “rund um den Kirchturm” im Einsatz. 
Neben der Moselstreckegehörten zu ihren letz- 
ten Einsatzgebieten die Lahntalbahn und die 
Eifel. 
Die fünf letzten 050er konnten sich gerade 
noch in das Jahr 1974 hinüber “retten”; sie 
wurden am 16. Januar 1974 an das Bw Mayen 
Ost (050 185,954), an das Bw Neuss (050 651) 
sowie am 31. Januar 1974 an das Bw Stolberg 
(050 190,051 524) abgegeben. 
Ein kurzes Nachkriegs-Gastspiel gab die 03 
beim Bw Koblenz-Mosel. Den Anfang machten 
die 03 045,107,167 und 280 am 30.131. Okto- 
ber 1946. Bis 20. September 1947 kamen noch 
die 03 048,225,281,288 und 289 hinzu. Soweit 
die Maschinen überhaupt einsatzbereit wa- 

ren, wird man sie wohl beiderseits des Rheins 
eingesetzt haben. Mit dem Ausscheiden der 
03 288 am 23. Juni 1948 hieß es, von der 03 
Abschied zu nehmen. 
Auf genau sechs Dienstjahre brachte es die 
preußische P 10 beim Bw Koblenz-Mosel. Sie 
war vom 14. Mai 1949 bis 21. Mai 1955 hier 
beheimatet. Beim Bw Ludwigshafen wurden 
die 39 014 und 049 frei, die bis Juli 1949 
eintrafen. Der Bestand konnte bis zum Som- 
mer 1950 um sechs P 10 aufgestockt werden, 
die von den Bws Ludwigshafen (39 120, 124, 
209,226), Stuttgari (39 199) und Treuchtlichen 
(39 080) eingingen. Das kommende Jahr brach- 
te (am 13. Mai 1951) lediglich den Neuzugang 
der 39 054 vom Bw Hanau. Im Mai 1952 erfuhr 
der Bestand abermals eine deutliche Aufstok- 
kung durch die 39 068 und 200 vom Bw Stutt- 
gart, die 39 179 und 239 vom Bw Kempten so- 
wiedie39 125vom Bw Dillenburg.AusGießen 
kam am 1 1. Juni 1952 noch die 39 219 hinzu. 
15 “Preußinnen” reichten aus, um für den Som- 
merfahrplan 1952 einen zehntägigen Umlauf- 
plan aufzustellen. Mit durchschnittlich 385 km 
pro Tag wendeten die P 10 in Köln-Deutzerfeld, 
Kaiserslautern, FrankfurVMain, Bingen, Saar- 
brücken, Mannheim, Mainz, Dortmund und Lud- 

Bild &Auch für die G 8’ war Koblenz-Moselein Auslauf-Bw, wie die bereits abgestellte 56 788 am 
28. März 1965beweist. Foto: P. Lösel 

WigShafenlRhein. Die ZugPaare D 422/437 und 
D 448147e führten die 39er durchs Moseltal 
nach Trier. Aus der Eifel kam am 2. Mai 1953 I 
die 39 051 vom Bw Jünkerath hinzu. Ob man 
mit der “Jünkeratherin” nicht zufrieden war? 
Jedenfalls wurde sie am 9. Mai 1953 zurückge- 
geben und tags darauf gegen die 39 062 aus- 
getauscht. An das Bw Heidelberg gingen am 
9. Mai 1954 die 39 080 und 120 sowie am 23. 
Mai 1954 die 39 062 an das Bw Villingen. Als 
dann am 2. Oktober 1954 noch die Umbehei- 
matung der 39 209 an das Bw Frankfurt 1 er- 
folgte, ließ sich bereits eine Tendenz erahnen. 

Oler lösen die 39er ab 
Für den Winterfahrplan 1954155 stellte man 
letztmalig einen Laufplan auf. Die verbliebenen 
zwölf P 10 wurden bis 21. Mai 1955 alle an das 
Bw Kaiserslautern abgegeben. Mit Beginn des I Eisenbahn-Journal 4/1992 - 6 



Bild 7: Bis in die sechziger Jahre lief die BR 94 auf der Steilstrecke Linz - Wiedmühle (94 881 und 94 1 123 abgestellt am 8. Februar 1965). Foto: P. Lösel 

neuen Fahrplans gingen die Leistungen über- 
wiegend auf die 01 über. 
Mit dem Eintreffen der 01 092 beim Bw Koblenz- 
Mosel, die am 15. April 1954 vom Bw Frankfurt 
1 kam, sollte der alsbaldige Abzug der 39er 
beginnen. Im Verlauf des Jahres gesellten sich 
bis 9. Oktober 1954 acht weitere 01 er hinzu (01 
01 1,082,091,093,096,097,123,233), die bei 
den Bws Treuchtlingen, Nürnberg Hbf und 
Frankfurt 1 entbehrlich geworden waren. Um 
auch die letzten P 10 an das Bw Kaiserslautern 
abgeben zu können, schickte das Bw Nürnberg 
Hbf bis 12. Juli 1955 die 01 039,045,122,177, 
183 und 21 6. Die 01 233 steuerte am 21. Mai 
1955 das Bw Hof bei. 
Den umfangreichsten Laufplan erstellte man 
für den Sommer 1956 mit zehn Plantagen; 
durchschnittlich liefen die Lokomotiven jeden 
Tag 565 km. Aufgrund der Bespannung des 
D 703 Ludwigshafen - Dortmund und des F 10 
Köln - Mannheim brachte Tag 8 die Höchst- 
leistung von 824 km. Neben den schon ge- 
nannten Wendebahnhöfen wurden noch Frank- 
furVM., Kaiserslautern, Mainz und Krefeld an- 
gelaufen. Während ihrer Dienstzeit beim Bw 
Koblenz-Mosel gelangten die 01 er auch ins 
Moseltal. Im Sommer 1959 beispielsweise be- 
spannteeine Lokder Reihe 01 das Schnellrug- 
paar D 227/228 nach Luxemburg und zurück 
nach Koblenz. 
Die ab 27. Mai 1962 durchgehend elektrisch 
befahrbare rechte Rheinstrecke machte schließ- 
lich die Oler überflüssig. Als letzte 01 fuhr am 
1 1. Dezember 1962 die 01 096 zum Bw Gießen 
ab, nachdem zuvor zwischen Februar und Ok- 
tober 1962 schon die 01 039, 045, 068, 073, 
078,082,091 bis 093,099,123 und 177 abge- 
zogen worden waren. 

Neubauloks der Reihe 23 
lnfolge der Übernahme des gesamten 23er- 
Bestands vom Bw Oberlahnstein zum Plan- 
Wechsel am 22. Mai 1955 wurden im Bw 
Koblenz-Mosel auch Neubaulokomotiven hei- 
misch. Es handelte sich um die 23 001 bis 004 
und 048 bis 050. Als Vorbotin war schon am 
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Bild 8: Am 5. August 1967stehen gleich zwei Oler im Bw Koblenz-Mosel(O1081 und 01 082). Etwa 
zehn Jahre zuvor hatten sie die Baureihe 39 abgelöst. Foto: P. Lösel 
Bild 9: Am 12. August 1965 war es die Kö 0233, die den ET 8534 auf die Drehscheibe des Bw 
Koblenz-Mosel schob. Foto: P. Lösel 
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1. April 1955 die 23 005 eingetroffen. Der Be- 
stand erhöhte sich im Juni 1955 noch um die 
23 051 und 052 vom Bw Mainz. Gleich drei 
ungemein reizvolle Flußtäler gehörten während 
der Koblenzer Zeit der 23er zu ihrem Aktions- 
radius: die von Rhein, Mosel und Lahn. 
Für drei Jahre blieb der Bestand unverändert, 
bis schließlich das Bw Mainz am 28. und 30. 
Mai 1958 noch die 23 044 bis 046 abgab. Im 
Gegenzug mußte das Bw Koblenz-Mosel die 
23 001 bis 005 am 2. bzw. 6. Juni 1958 nach 
Trier “entlassen”; am 22. Dezember 1958 folg- 
te noch die 23 044 dorthin. Die letzten Neuzu- 
gänge waren die 23 053 bis 056 vom Bw Bin- 
gerbrück, die bis 1. Juni 1960 ihre neue Heimat 
erreichten. Dafür gingen alsbald vier Maschi- 
nen an das Bw Gießen, die am 29. Mai 1960 
(23 045,046) und 23. September 1960 (23 048, 
049) ihr bisheriges Domizil verließen. Als 
schließlich zum Sommerfahrplan 1962 die rech- 
te Rheinstrecke “unter Strom stand”, konnte 
man die letzten 23er nach Kaiserslautern 
(23 053 bis 056) und Trier (23 050 bis 052) 
abgeben. 
Schon vor dem Zweiten Weltkrieg gehörte die 
P8zum Bw Koblenz-Mosel. Welche Lokomoti- 
ven dort beheimatet waren, darüber liegen je- 
doch keine Angaben vor. Bekannt ist die Stück- 
zahl für den 15. Mai 1938; sie wird mit elf Ma- 
schinen angegeben. Ihre Aufgabe warder leich- 
te Reisezugverkehr rund um Koblenz. 
Nach dem Krieg hielten sich die letzten P 8 bis 
1960. Am 30. Januar 1958 waren beheimatet: 
38 1970,2521,2995,3047,3300z, 331 9,3560. 
Bis zum Sommer 1958 erfuhr der P 8-Bestand 
durch die Kaiserslauterer 38 1901 und 1970 
nochmals Zuwachs. In der Folgezeit lichteten 

sich die Reihen alsbald, womit sich das Ende 
abzeichnete. Am 9. Oktober 1958 wurde die 
38 2995 nach Betzdorf umbeheimatet. Nach 
Landau (Pfalz) gingen am 4. Juni 1959 die 
38 1970 und 3560. Die verbliebenen betriebs- 
fähigen P 8 gelangten zum Bw Betzdorf: die 
38 1795 am 10. Juni 1959, die 38 1901 am 1. 
Juli 1959 und schließlich noch die 38 3047 am 
15. März 1960. 
Kurzzeitig gehörte die am 9. Mai 1951 vom Bw 
Bingerbrück überstellte 42 1893 zum Bestand. 
Auf der Fahrt von Koblenz nach Ehrang fiel sie 
am 12. Oktober 1951 bei Cochem einer Kes- 
selexplosion zum Opfer. 
Die Umbeheimatung der letzten G 10 vom Bw 
Koblenz-Lützel, wo sie wegen Aufgabe des 
Dampflokunterhalts frei wurden, “bescherte” 
dem Bw Koblenz-Mosel am 1. Januar 1960 
unverhofft 19 Maschinen dieser Gattung. Neun 
G 10 erreichten nur noch als z-Loks ihre neue 
Bleibe. Bei den 19 Lokomotiven handelte es 
sich um die57 1060z, 1072z, 21 01,2162,2370, 
2555,2562z, 2692z, 2744z, 2901,2993,3136~, 
31 75, 3332z, 3366, 3428z, 3468, 3447z und 
3508. Sinnvolle Aufgaben fanden sich für die 
57er kaum noch. Im Bauzugdienst und mit 
Rangierfahrten “fristeten sie ihr Dasein”. Mit 
der Zurückstellung der 57 2444 am 27. März 
1963 erübrigten sich jegliche Gedanken über 
die weitere Verwendung dieser Baureihe. 

lnnerhalbder BD Mainzfungierte Koblenz-Mo- 
sel als Auslauf-Bw für diese Baureihe. Die 
Auflassung des Bw Oberlahnstein, das ab 
27. Mai 1962 zur Außenstelle des Bw Koblenz- 
Mosel wurde, brachte die 56 562 und 722 ein. 
Von Januar 1963 bis Juni 1964 kamen noch 
die letzten G 8 der Bws Bingerbrück (56 276, 
674), Kaiserslautern (56 539,554) und Worms 
(56 252,265,557,645,690,736,788,833,861, 
890) hinzu. Einige G 8 erreichten ihre neue Hei- 
mat nur noch als z-Loks oder wurden alsbald 
abgestellt. Wie schon bei den 57ern erfolgten 
Einsätze nur fallweise. Mit der z-Stellung der 
56 645 am 16. Januar 1966 und der 56 833 am 
16. Februar 1966 endete ihre aktive Zeit beim 
Bw Koblenz-Mosel. 
Mit der Aufgabe der Dampflokunterhaltung beim 
Bw Altenkirchen wurden die 82 005,008,020, 
021,038 und 039 am 21. und 22. Mai 1966 nach 
Koblenz-Mosel umbeheimatet, ebenso der ge- 
samte 93er-Bestand (93 769, 809, 840, 843, 
907,979,1048,1153,1159,1252) an diesem 
Tag übernommen. Keine fünf Monate später 
waren alle Maschinen abgestellt. Gleichzeitig 
trafen am 23. Mai 1966 zur Verstärkung die 
82004und 01 2vom Bw Hamburg-Wilhelmsburg 
sowie am 1. Juni bzw. 23. Juni 1966 die 82 041 
und 040 vom Bw Freudenstadt ein. Das Betäti- 
gungsfeld der Baureihe 82 erstreckte sich wei- 
terhin auf die Nebenstrecken im Westerwald, 
wo sie von der Einsatzstelle Siershahn ausver- 
kehrten. 

Auslauf-Bw für die G 8 
der Direktion Mainz 
Vor dem Weg auf den Schrottplatz machten 
auch etliche G 8 einen Umweg über Koblenz. 

Loks für Stei Ist rec ken 
Die mit Gegendruckbremse ausgerüsteten Lo- 
komotiven 82 040 und 041 kamen anfangs vor- 

Bild 10 (oben): Re- 
ger Betrieb im Lok- 
schuppen (v.1.n.r.): 
052 192,044 268, 
044 888,082 020 
und eine weitere 44. 
Foto: G. Herfeldt 
Bild 11: Am 28. Juli 
1966 bereits etwas 
abseits, aber den- 
noch in Koblenz-Mo- 
selstationiert-93 843. 
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nehmlich auf der Steilstrecke Linz/Rhein - Ka- 
lenborn zum Einsatz, bis sie ab dem Sommer- 
fahrplan 1968 dort von der steilstreckentaugli- 
chen Diesellokder Reihe21 3 abgelöstwurden. 
Schon wegen des steigungsreichen Abschnitts 
durch das landschaftlich reizvolle Brexbachtal 
gehörte die Linie Neuwied- Siershahn wohl zu 
den interessantesten Einsatzstrecken, die bis 
zum Schluß von der Baureihe 082 bedient wur- 
den. Da Koblenz-Mosel für die 82er als Aus- 
lauf-Bw fungierte, wurden die Maschinen hier 
abgefahren und wie folgt abgestellt: 

Für den Verschub in den Koblenzer Bahnhöfen 
waren ab Mitte der fünfziger Jahre bis zur Ab- 
Stellung der 74 563 am 5. August 1962 auch 
einige T 12 beheimatet. Sie wurden im Ran- 
gierdienst abgefahren. 
Nach Übernahme der 94 81 7,1080,1144 und 
1363 (alle mit Gegendruckbremse ausgerü- 
stet) am 1. Dezember 1945vom Bw Bingerbrück 
stellte Koblenz-Mosel bis zur Verdieselung zum 
Sommerfahrplan 1956 die 945fürden Lokomo- 
tivbahnhof Boppard mit der zu bedienenden 
Steilstrecke nach Buchholz. 
Mit der Übernahme des gesamten 945-Bestands 
bis zum 28. Mai 1962 vom aufgelassenen Bw 
Oberlahnstein oblag Koblenzer T 16’ wieder 
die Bedienung einer Steilstrecke. Nun war es 
der Güterverkehr auf der Linie LindRhein - 
Wiedmühle; den Personenverkehr hatte man 
dort zu diesem Zeitpunkt schon eingestellt. 
Mitte der sechziger Jahre endeten die Einsätze 
derT16’. 
Zur Unterstützung wegen zahlreicher bereits 
abgestellter 082er kamen von Februar 1971 bis 
Februar 1972 die 094 055,184 und 592 kurzfri- 
stig ins Bw Koblenz-Mosel. 

Als erste Dieselloks 212er 
Nur wenige Tage vor der Umbeheimatung der 
letzten Dampflokomotiven der Reihe 050 mach- 
te Koblenz erstmals Bekanntschaft mit der21 2. 
Im Januar 1974 überstellte das Bw Düren die 
fünf Maschinen 21 2 109, 11 0, 1 13, 11 4 und 
121. 
Der Sommerfahrplan 1975 bedeutete das Aus 
für die letzten 050 bis 052 des Bw Mayen. Alle 
Leistungen gingen auf das Bw Koblenz-Mosel 
über. Für die neuen Aufgaben kamen, wieder 
aus Düren, die 212 120, 125, 132, 139, 146, 
147, 153, 154 und 159 sowie aus Krefeld die 
212 163. Am 28. September 1975 erreichten 
noch die 21 1 033,034 und 040 bis 042 vom Bw 
Gerolstein ihre neue Dienststelle. Die 21 2 120 
tauschte man mit dem Bw Wuppertal gegen die 
21 2 044. Aus Aschaffenburg und Mainz trafen 
bis zum Sommerfahrplan 1976 die 21 2 049 bis 
051,074,103 und 104ein. Hierfür mußten eine 
21 2er sowie die21 1 033 und 034 nach Aschaf- 
fenburg, die 21 1 040 und 041 nach München 
Ost, die 21 1 042 sowie die 21 2 139 nach Korn- 
westheim abgegeben werden. Am 1. Juli 1976 

z-Stellung Ausmusterung 

12.03.1 968 
1 1.1 2.1 968 
12.03.1 968 
23.02.1 971 
02.06.1 971 
02.06.1 971 
15.1 2.1 971 
15.1 2.1 971 
18.04.1 972 
18.04.1 972 
15.08.1 972 

82 041 
82 005 
82 01 2 
82 039 
82 020 
82 004 
82 038 
82 040 
82 008 
82 021 
82 035 

18.09.1967 
19.09.1 967 
12.10.1967 
10.10.1969 
16.09.1 970 
21.12.1970 
04.05.1 971 
10.08.1971 
01.1 1.1971 
13.01.1972 
30.04.1 972 - 

Bild 12 (oben): 
Besuch aus dem Bw 
Trier - 38 3634 am 
30. Januar 1966 im 
Bw Koblenz-Mosel. 
‘.Bild 13: Mit der Bau- 
reihe 23 kamen die 
ersten Neubauloko- 
motiven. Eine davon 
war die 23 024, foto- 
grafiert am 12. Juni 
7967. Fotos 72 
und 13: P. Löse1 
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Bild 14: Anläßlich "75 Jahre Koblenz HbP'kam es am 23./24. April 1977zu einer E-Lok-Parade mit 160 

waren folgendeTriebfahrzeuge in Koblenz-Mo- 260 290 bis 297 
sel beheimatet: 261 138 bis 1 43 
140 187 bis 190,199 bis 204,209,210,317 bis 426 001 bis 004 

349,351 bis 354,357 bis 359,393,394 701 060,087 
212 044,049 bis 051,074,103,104,109,110, Das Einsatzgebiet der V 100 umfaßte neben 

113, 114, 121, 125, 132, 146, 147, 153, dem Gesamtverkehr auf der Ahrtalbahn Re- 
154,159,163 magen -Adenau die beiden Strecken von Ko- 

Bild 15: Gast-Diesellokomotive 216 178 aus Trieram 15. März 1969. foto: G. Herfeldt 

Blld 16: Gemessen an der Menge der stationierten Fahrzeuge war die Lokbehandlungsanlage groß- 
zügig gestaltet. Lokomotive 023 073 steht am 15. März 1969 am Bekohlungskran. Foto: G. Herfeldt 

-- 

005, E 44.5 und 194 565. Foto: G. Herfeldt 

blenz bzw. Andernach in die Osteifel nach 
Mayen und weite Teile des Westerwalds. Im 
Lahntal sah der Dienstplan die Bespannung ei- 
niger Personenzüge der Relationen Koblenz - 
Limburg/Gießen - Koblenz vor. 

Triebzüge in Koblenz-Mosel 
Nicht unerwähnt sollen die Triebzüge 426 001 
bis 004 bleiben, die vor ihrer Ausmusterung 
zuletzt beim/Bw Koblenz-Mosel zu Hause wa- 
ren. Entstanden waren zwei Triebzüge (426 
001 und 004) nach Kriegsende aus halbfertigen 
Wagen für die Berliner S-Bahn, die die Wag- 
gonfabrik Wegmann in Kassel nicht mehr hatte 
ausliefern können. Ein weiterer (426 002) lief 
bis 1945 auf der Werkbahn Zinnowitz - Peene- 
münde. Der vierte Triebwagen (426 003) sollte 
bei einer niederländischen Waggonfabrik we- 
genKriegsschädenausgebessertwerden,konn- 
te aber nicht mehr dem S-Bahn-Bw Berlin- 
Schöneweide zugeführt werden und gelangte 
daher 1945 zur RBD Köln. 
Ihr erstes Einsatzgebiet fanden die vier Trieb- 
Züge auf der mit 700 V Gleichstrom betriebenen 
Isartalbahn. Sie wurden dann für das Wech- 
selstromnetz der DB umgebaut und in ET 
26 001 bis 004 umgezeichnet. Beheimatet wa- 
ren sie in den Bws München Hbf, Rosenheim 
und Regensburg, bevor sie 1972 als Ersatz für 
Triebwagen der Reihe 485 (485 029,034,035) 
an ihren letzten Einsatzort Koblenz gelangten. 
Hier waren sie überwiegend im Vorortverkehr 
nach Neuwied und Oberlahnstein unterwegs. 
Noch vor der offiziellen Aufnahme des elektri- 
schen Betriebs auf der Moselstrecke kamen die 
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